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V

Vorwort zur zweiten Auflage

Wir freuen uns sehr, vier Jahre nach der Erstauflage des zweibändigen Handbuchs 
Körpersoziologie eine zweite Auflage präsentieren zu können. Daran zeigt sich zum 
einen, dass das Interesse an körpersoziologischen Themen und Forschungsperspektiven 
weiterhin stark ausgeprägt ist. Das Handbuch wird von vielen Leserinnen und Lesern 
als Überblickswerk und Orientierungshilfe in diesem dynamischen, sich beständig aus-
differenzierenden und an immer mehr Teildisziplinen der Soziologie anknüpfenden 
Forschungsfeld genutzt. Zum anderen bietet uns die Zweitauflage die Gelegenheit, zeit-
nah nach dem erstmaligen Erscheinen 2017 Leerstellen und blinde Flecken, die wir z. 
T. in der ersten Auflage nicht füllen konnten und die auch in manchen Rezensionen zu 
Recht angemahnt wurden, zu beseitigen. So sind in der nun vorliegenden Zweitauflage 
24 Texte hinzugekommen, wodurch nicht allein der Umfang der beiden Bände erheblich 
erweitert, sondern vor allem der Status Quo körpersoziologischer Forschung aktualisiert 
wurde.

Neue Beiträge finden sich in allen vier Kapiteln des Handbuchs. Einige der neuen 
Texte waren bereits für die erste Auflage geplant, konnten aber aus unterschiedlichen 
Gründen nicht realisiert werden und werden nun nachgereicht, z. B. Militär, Politik 
und Disability Studies als Forschungsfelder oder Postcolonial Studies als eine weitere 
körpersoziologisch wichtige theoretische Perspektive. Zudem sind Beiträge hinzu-
gekommen, die sich der anhaltend virulenten Auseinandersetzung mit der Körpersozio-
logie verdanken und bei der ersten Konzeption des Handbuchs als körpersoziologischer 
Forschungsbereich noch zu wenig diskutiert waren, z. B. die Grundbegriffe Atmosphäre 
oder Leben, die theoretischen Positionen des New Materialism und der Soma Studies 
oder die Forschungsfelder Ansteckung, Polizei und Recht.

Wenngleich sich das Themenspektrum durch die neuen Texte erheblich ausgeweitet 
und differenziert hat, beanspruchen wir auch mit der zweiten Auflage des Handbuchs 
nicht, das Feld der Körpersoziologie vollumfänglich abgedeckt zu haben. Allein die 
Dynamik, mit der sich dieses Feld beständig weiterentwickelt, steht dem entgegen. 
Wir sind jedoch überzeugt, dass das Handbuch in dem vorliegenden Bearbeitungs-
stand seinen beiden zentralen Zielsetzungen, wie sie bereits im Vorwort zur ersten Auf-
lage formuliert worden waren, erfüllt: Es präsentiert einen umfassenden Überblick über 
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das Feld der Körpersoziologie und vermittelt und veranschaulicht den grundlegenden 
gesellschaftlichen und damit auch soziologischen Stellenwert des Körpers. Letzteres 
dokumentiert sich besonders in der deutlichen Ausweitung des Kapitels Forschungs-
felder. Die Autorinnen und Autoren weisen hier mehrheitlich darauf hin, dass der Unter-
suchungsgegenstand Körper lange Zeit vernachlässigt wurde. Sie zeigen auf, welche 
Erkenntnisgewinne sich für das jeweilige Forschungsfeld durch eine körpersoziologische 
Perspektive ergeben. In diesem Sinne versteht sich auch die Zweitauflage des Handbuchs 
als Plädoyer für eine verkörperte Soziologie.

Wir freuen uns sehr, dass wir zahlreiche neue und fachlich ausgewiesene Autorinnen 
und Autoren für alle vier Kapitel des Handbuchs haben gewinnen können und einige 
Mitwirkende der ersten Auflage einen weiteren Text beigesteuert haben. Ihnen allen gilt 
unser herzlicher Dank für die kollegiale Zusammenarbeit. Dem Verlag Springer VS und 
dort insbesondere Cori Mackrodt danken wir für die stets hilfreiche Unterstützung und 
angenehme Kooperation, ohne die ein aufwändiges und anspruchsvolles Projekt, wie 
es ein zweibändiges Handbuch mit knapp 100 Beiträgen darstellt, nicht gelingen kann. 
Schließlich danken wir Michael Staack für seine erneut aufmerksame und unermüdliche 
organisatorische Betreuung des Projekts sowie Lukas Schwank für seine sehr nützliche 
redaktionelle Mitwirkung.

Frankfurt am Main  
Hamburg  
Dortmund  
im Dezember 2020

Robert Gugutzer
Gabriele Klein

Michael Meuser
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Atmosphäre ist bislang weder ein Grundbegriff der allgemeinen Soziologie noch der 
Körpersoziologie. Selbst als soziologisch relevanter Untersuchungsgegenstand werden 
Atmosphären erst seit Kurzem diskutiert, dabei allerdings oft mit Stimmungen synonym 
gesetzt (Pfaller & Wiesse, 2018). Die terminologische Unterscheidung von Stimmung 
und Atmosphäre erscheint soziologisch jedoch ratsam, da der Begriff Stimmung 
stärker das Individuum adressiert als jener der Atmosphäre, der ausschließlich auf 
überindividuelle, kollektive Phänomene verweist und daher soziologisch besonders 
anschlussfähig ist (Gugutzer, 2020; Schützeichel, 2015). Für die Körpersoziologie 
erweist sich Atmosphäre darüber hinaus als erkenntnisrelevanter Begriff, weil er die 
körperliche und leibliche Dimension von Sozialität analytisch zu fassen erlaubt.

1	� Begriffsgeschichte

Der ursprünglich von der Meteorologie etablierte und zur Kennzeichnung der oberen 
planetaren, wetterträchtigen Lufthülle verwendete Begriff Atmosphäre fand vom 18. 
Jahrhundert an durch metaphorischen Gebrauch seinen Weg in die alltägliche Sprach-
praxis. Seitdem wird dieser Ausdruck zur Bezeichnung einer Vielzahl an Phänomenen 
herangezogen, die ‚in der Luft liegen‘. Ein berühmtes Beispiel hierfür ist die Rede von 
Karl Marx auf der Jahresfeier der „People’s Paper“ am 14. April 1856 in London, in der 
er von einer „revolutionären Atmosphäre“ in Europa sprach (Anderson, 2009, S. 77). 
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Von der alltagssprachlichen Verankerung bis zur wissenschaftlichen Etablierung des 
Atmosphärenbegriffs, die zu allererst in der Philosophie erfolgte, dauerte es allerdings 
bis ins 20. Jahrhundert. Zudem verlief dieser Weg nicht geradlinig. Der philosophische 
Begriff Atmosphäre hat einige Vorläufer, zu deren bedeutendsten Martin Heideggers 
„Gestimmtheit“ und „Befindlichkeit“, Karlfried Graf Dürckheims „gelebter Raum“, Otto 
Bollnows „Stimmung“ und Walter Benjamins Begriff „Aura“ zählen (vgl. Julmi, 2015, 
S. 44–67). Im eigentlichen Sinne in die Philosophie eingeführt wurde der Atmosphären-
begriff 1969 von Hermann Schmitz mit dessen Buch „Der Gefühlsraum“ (Schmitz, 
1969).

Schmitz hat seinen Atmosphärenbegriff im Rahmen einer ontologischen Neuver-
ortung von Gefühlen entwickelt. Ausgangspunkt dafür ist seine Kritik an die auf Platon 
und Demokrit zurückgehende Trennung von dinglicher Außenwelt und psychischer 
Innenwelt, die damit einhergehende konzeptionelle Verschiebung der Gefühle in die 
Innenwelt des Menschen sowie die Vernachlässigung des Leibes. Nach Schmitz sind 
Gefühle hingegen „räumlich ergossene Atmosphären und leiblich ergreifende Mächte“ 
(Schmitz, 2014, S. 30). Atmosphären wiederum definiert Schmitz als die „Besetzung 
eines flächenlosen Raumes im Bereich erlebter Anwesenheit“ (ebd.), wobei Leib und 
Gefühl die hauptsächlichen flächenlosen Räume sind (andere sind zum Beispiel das 
Wetter oder der Schall), die atmosphärisch besetzt und damit als (da)seiend erlebt 
werden können.

Den besonderen ontologischen Status von Gefühlen als Atmosphären markiert 
Schmitz mit dem Begriff „Halbdinge“ (ebd., S. 9). Im Gegensatz zu den sich 
durch konstante Dauer auszeichnenden Dingen des Ortsraums sind Halbdinge wie 
Atmosphären in ihrer Dauer unterbrechbar: Erst mit dem Übertreten einer affektiven 
Schwelle erhalten sie ihren Realitätsstatus. Als hervorstechendes Merkmal von 
Atmosphären gilt für Schmitz daher deren pathische Dimension. Trotz ihrer Ungreif-
barkeit stellen Atmosphären, so Schmitz, unausweichliche Widerfahrnisse dar. Sie 
versetzen den Leib in eine spürbar ergreifende Resonanz. Dies vollzieht sich Schmitz 
zufolge dadurch, dass der flächenlose Leib in kommunikativen Austauschprozessen mit 
dem flächenlosen Raum des Atmosphärischen steht. So werden äußere Gefühlsräume 
zu persönlichen Gefühlen, indem sie im Medium der Einleibung in den vitalen Antrieb 
des Leibes eingreifen. Unter den Begriff Atmosphäre fasst Schmitz dabei zum einen 
Atmosphären des Leibes, welche den Leib in seiner Ganzheit ergreifen, etwa Lebens-
gefühle im Sinne Max Schelers (Mattigkeit, Tagesform). Zum anderen führt Schmitz 
den Begriff „totale Atmosphären“ ein, worunter er sowohl Gefühlsatmosphären (Trauer, 
Liebe, Sehnsucht) als auch Atmosphären ohne Gefühlskomponente fasst (Stille, spürbare 
Sommerhitze) (ebd., S. 33 ff.). Mit Rekurs auf den Begriff der Situation unterscheidet 
Schmitz ferner zwischen „privaten“ und „kollektiven“ Atmosphären (ebd., S. 50 ff.). 
Gemeint sind damit einerseits Atmosphären ohne gemeinsam geteilte Situationen, etwa 
persönliche Verstimmungen (schlechte Laune), andererseits zum Beispiel das kollektive 
leibliche Empfinden eines situationsüberdauernden politischen Zeitgeistes.
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Eine Fortführung des Schmitz’schen Atmosphärenbegriffs findet sich in den Arbeiten 
von Gernot Böhme (1995, 2001). Böhme begreift Atmosphären als „Zwischen-
phänomene“, das heißt als Relation von wahrnehmendem Subjekt und wahr-
genommenem Objekt. Atmosphären gehören mithin ontologisch nicht zum Subjekt, 
sondern werden von diesem erst durch zwei Erfahrungen entdeckt: Zum einen durch 
„Ingressionserfahrungen“, zum anderen durch „Diskrepanzerfahrungen“ (Böhme, 
2001, S. 46 ff.). Eine Ingressionserfahrung ist die quasi neutrale Wahrnehmung 
eines „gestimmten Raumes“, so Böhme, in den das Subjekt eintritt. Eine Diskrepanz-
erfahrung meint hingegen, dass die wahrgenommene Atmosphäre von der persönlichen 
Stimmung abweicht und deshalb einen höheren Affizierungsgrad aufweist. Mit Schmitz 
gesprochen handelt es sich hier um den Unterschied zwischen der bloß registrierenden 
Wahrnehmung und dem spürbaren Betroffensein von einer Atmosphäre (Schmitz, 2014, 
S. 35). Eine wichtige Differenz zwischen Böhme und Schmitz besteht darin, dass Böhme 
im Gegensatz zu Schmitz die Herstellbarkeit von Atmosphären starkmacht. Damit 
etabliert Böhme den Atmosphärenbegriff als Grundbegriff einer neuen philosophischen 
Ästhetik, die die Problematik einer die gesellschaftliche Moderne kennzeichnenden 
zunehmenden Alltagsästhetisierung zu ihrem Ausgangspunkt nimmt. Entlang des 
Konzepts „ästhetische Praxis“ (Böhme, 2001, S. 173 ff.) fokussiert Böhme eine Vielfalt 
sozialer Praktiken zur atmosphärischen Ausgestaltung sozialer Wirklichkeit. Bemerkens-
wert sind dabei sowohl die Differenzierung verschiedener Formen atmosphärischer 
Anmutungscharaktere als auch die Erstellung eines offenen Katalogs ästhetisch-
gestalterischer Elemente zur Erzeugung von Atmosphären.

In Auseinandersetzung mit Böhmes und besonders Schmitz‘ Atmosphärenbegriff 
verhilft der italienische Philosoph Tonino Griffero dem Atmosphärenkonzept zu inter-
nationaler Prominenz (Griffero, 2014, 2017). Mit Schmitz teilt Griffero wesentlich 
das ontologische Verständnis von Atmosphären als „quasi things“ (Halbdingen) und 
den phänomenologischen Zugang zur pathischen (leiblich-affektiven) Dimension von 
Atmosphären. Mit Böhme verbindet ihn die Auffassung von Atmosphären als „emotional 
spaces“ sowie die Machbarkeit von Atmosphären.

2	� Leibliche Resonanz und körperliche Konstruktion von 
Atmosphären

Für die Körpersoziologie ist der phänomenologische Atmosphärenbegriff in zweifacher 
Hinsicht bedeutsam: Bezugnehmend auf die für die Körpersoziologie basale begriffliche 
Unterscheidung von Körper und Leib (siehe dazu Lindemann in diesem Band) hilft der 
Atmosphärenbegriff zum einen, die leibliche Dimension von Sozialität zu erfassen. Zum 
anderen ermöglicht er zu erkennen, dass Atmosphären soziale Phänomene sui generis 
sind, an deren Herstellung ganz wesentlich menschliche Körper beteiligt sind.

Atmosphären sind soziologisch relevant, weil sie als „affective background“ (Schütz-
eichel, 2015) das soziale Handeln und Interagieren von Menschen beeinflussen. Diese 
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atmosphärische Einflussnahme vollzieht sich im Medium des Leibes: Menschen spüren 
– mal mehr, mal weniger explizit – die angespannte, vergiftete, vertrauensvolle oder 
wertschätzende Atmosphäre im Arbeitsalltag, in der Schule oder in einer Sportmann-
schaft und verhalten sich dazu in der einen oder anderen Weise. Atmosphären sind mit-
hin sozial folgenreich, weil bzw. wenn Menschen von ihnen leiblich-affektiv betroffen 
sind und dieses Betroffensein durch soziales Handeln beantworten – die angespannte 
Atmosphäre etwa mit verbaler oder körperlicher Aggression. Aus leibsoziologischer 
Perspektive verweist dies auf die Notwendigkeit, das durch Atmosphären evozierte leib-
lich-affektive Betroffensein der Menschen in den Blick zu nehmen, das ihren sozialen, 
etwa aggressiven Handlungen zugrunde liegt. Anders gesagt: Weil Atmosphären 
immer in Situationen eingebettet sind (Gugutzer, 2020) und sich für die Situationsteil-
nehmer*innen auf (selbstredend nicht per se identische) leibliche Weise zeigen, sind 
Atmosphären ein prädestinierter Untersuchungsgegenstand für die Analyse der leiblichen 
Dimension sozialen Handelns und sozialer Strukturen.

Eine solche leibsoziologische Lesart von Atmosphären ist zugleich für die allgemeine 
Soziologie relevant. So wie soziales Handeln von situativen Atmosphären gerahmt ist 
und beeinflusst wird, zeigen sich soziale Strukturen und Ordnungen oftmals nur, zuerst 
oder besonders eindrucksvoll auf atmosphärische Weise. Soziale Statusunterschiede 
manifestieren sich in Atmosphären des Gehorsams oder der Einschüchterung, soziale 
Machtverhältnisse werden durch ein Klima der Angst und des Misstrauens erfahrbar, die 
soziale Ordnung in einer Familie oder politischen Partei ist als Atmosphäre der Liebe 
oder der Missgunst spürbar. Infolgedessen ist auch sozialer Wandel mitunter das Resultat 
einer zu allererst atmosphärisch wahrgenommenen, dysfunktionalen sozialen Ordnung. 
Manch politische Demonstration gäbe es ohne so genannte „Wutbürger“ nicht, das heißt, 
ohne eine Gruppe von Menschen, die von der aktuellen gesellschaftlich-politischen 
Situation so sehr spürbar betroffen ist, dass sie auf die Straße geht, um gesellschaftlichen 
Wandel zu initiieren.

Lenkt ein leibsoziologisches Verständnis von Atmosphären den Blick auf die leiblich-
pathische Dimension des Sozialen, so schärft ein körpersoziologisches Verständnis 
von Atmosphären die Sicht auf die körperformierenden Effekte von Atmosphären. Als 
„sozialisierende Einflussgrößen“ (Wolf, 2018) können Atmosphären den körperlichen 
Habitus der von ihnen Betroffenen nachhaltig prägen, sofern dieser Einfluss nur langan-
haltend und wirkmächtig genug ist. Das Leben in einer klösterlichen Atmosphäre etwa 
hinterlässt sichtbare (Gesichtsausdruck, Körperhaltung) und hörbare (Stimmlautstärke, 
Sprechtempo) Spuren am Körperhabitus der Nonnen und Mönche (Gugutzer, 2002). 
Sozialisations- wie auch Enkulturationsprozesse vollziehen sich immer in atmosphärisch 
gestimmten Räumen (Schule, Sportverein, Freizeitclub), daher ist es für die Körper-
soziologie wichtig, über einen Atmosphärenbegriff zu verfügen, mit dem sie die 
atmosphärisch gerahmten, körperformierenden Bildungsprozesse sozialer Einrichtungen 
in den Blick zu nehmen vermag.

Aus einer körpersoziologischen Perspektive sind Atmosphären darüber hinaus inso-
fern von Interesse, als sie in entscheidendem Maße durch körperliches Handeln und 
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Interagieren hergestellt werden. Eine Körpersoziologie von Atmosphären zeigt dabei, 
dass sowohl gewohnheitsmäßige und in diesem Sinne unbewusste Körperhandlungen 
als auch bewusst aus- und aufgeführte Körperinszenierungen an der Produktion von 
Atmosphären beteiligt sind. Die je spezifischen Körperroutinen einer Familie (Ess-, 
Sprech-, Spielrituale) beispielsweise sorgen für eine typische Familienatmosphäre, ohne 
dass sich die einzelnen Familienmitglieder fortwährend überlegen würden, warum sie 
dieses und jenes tun oder lassen, und ohne dass es ihnen dabei um die Herstellung ihrer 
Familienatmosphäre ginge. Dies ist anders in solchen sozialen Situationen, in denen 
durch eine bestimmte körperliche Darstellungsleistung eine spezifische Atmosphäre 
absichtsvoll (mit)herzustellen versucht wird, beispielsweise eine feierliche Atmosphäre 
durch zurückgenommenes, taktvolles Benehmen und angemessene Kleidung auf einer 
Beerdigung. Mit Gernot Böhme gesprochen handelt es sich dabei um eine intendierte 
ästhetische Praxis im Medium des Körpers zum Zweck einer atmosphärischen 
Umgebungsgestaltung. Ob diese ästhetische Arbeit gelingt, die gewünschte Atmosphäre 
sich also einstellt, ist keineswegs sicher. Atmosphären sind Halbdinge bzw. emergente 
Phänomene, die zwar vorbereitet werden können, deren Erscheinen aber ungewiss ist. 
Die gewünschte bzw. erwartete feierliche Atmosphäre auf einer Beerdigung erscheint 
unter Umständen nicht, wenn – mit Goffman gesprochen – Anwesende sich taktlos ver-
halten, Fauxpas begehen, aus ihrer Rolle fallen etc. Umgekehrt können körperliche Ver-
haltensweisen aber auch zu einer nichtintendierten atmosphärischen Aufladung sozialer 
Situationen führen – man denke nur an die sozial-atmosphärischen Folgen der Mund-
Nasen-Maske in der Zeit der Corona-Pandemie 2020.

3	� Atmosphäre als körpersoziologischer Grundbegriff

Der aus der Philosophie, insbesondere der Phänomenologie stammende Begriff 
Atmosphäre lässt sich körpersoziologisch wie folgt reformulieren: Atmosphäre 
bezeichnet die affektive Tönung einer sozialen Situation, die leiblich wahrnehmbar ist 
und durch körperliches Handeln und Interagieren mithergestellt wird. Atmosphären sind 
machtvolle Gefühle, die individuelle Körper wie auch Kollektivkörper zu lenken ver-
mögen. Als kollektive Hintergrundgefühle sind Atmosphären sozial wirkmächtig, weil 
sie in das Befinden der anwesenden leiblichen Wesen (Menschen und Tiere) eingreifen 
und sie dadurch zum Handeln motivieren.
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